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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird mongntlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Die Verordnung über den weiteren Abbau der Deviſen

eſehe und die Herſtellung des freien Geldverkehrs mit dem
Auslande iſt vom Reichspräſidenten unterzeichnet worden.
Das Reichskabinett hat bereits Beſchlüſſe zu den geplanten
Stenermilderungen gefaßt, die aber vor Zuſtimmung des
Kieichsrats nicht bekanntgegeben werden.

In den Rheingebieten ſind alle Waſſerläufe ſtark ange
ſchwollen und man befürchtet große Kberſchwemmungsſchäden.

Der 4. November iſt der Wahltag in den Vereinigten
Gtaaten für den zukünftigen Präſidenten
Zwiſchen dem ſtreitenden Parteien in China ſoll

t Waffenftillſtand zuſtandegekommen ſein.
ein

3Kreditaufſicht des Reiches.
Das Reich wie die Gemeinden ſind durch die Jnflation

vpraktiſch ſchuldenfrei geworden; denn ob und was bei der
Auſwertung ihrer früheren Ankeihen herauskommen wird,

Das liegt noch im weiten Felde. Gerade aber, weil Kredite,
die feſtverzinslich ſind, in der Jnflationszeit naturgemäß
ebenſowenig möglich waren wie etwa die Unterbringung
von Obligationenanleihen durch Private, ſtürzt ſich jetzt
jede Kommune, aber auch recht zahlreiche Länder, auf den
Anleihemarkt ſeitdem die Währung ſtabil geworden
iſt, und jetzt ganz beſonders, ſeitdem nach Annahme des

Londoner Palts das Anleihegeſchäft wieder in Gang ge
kommen iſt. Das Reich ſtellt ja auf dieſes Hatts
Anforderungen an
weit über das bisher übliche Maß hinausgehen; denn
nicht bloß die Achthundertmillionenanleihe, ſondern auch
die Unterbringung von fünf Milliarden Jnduſtrieobligatio

nen, zwei Milliarden Eifſenbahnobligationen und ſechzehn
Milliarden Stammaktien der Deutſchen Reichsbahngefell
ſchaft bilden das Ankeiheprogramm, und zwar das Anleihe
programm für Deutschland. Den Markt würden alſo
Länder und Kommunagalanleihen ſchon genug
ſam einengen, wenn ſie werbenden Zwecken dienen, ganz
überflüſſig aber einſchränken, wenn ſie etwa gar dazu
dienen mit ihrer Hilfe über augenblickliche Geldſchwierig

keiten der Länder und Kommunen hinwegzukommen. Aus
dieſem Grunde iſt die Verordnung des Reichspräſidenten

Serfolgt, wonach Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände
zur rechtsgültigen Aufnahme von Krediten im Ausland

oder zur rechtsgültigen Begebung von Anleihen im Aus
lande der Zuſtimmung des Reichsfinanz-

miniſter s bedürfen.Schon während der Jnflationszeit hat ein eigentlich
recht merkwürdiges amerikaniſches Intereſſe an deutſchen

Kommunalanleihen beſtanden, ein Intereſſe das jetzt,
nach Stabiliſierung der Währung und nach der Regelung
der Reparationsfrage, eher noch wachſen könnte. Nun iſt
die Finanzgebarung mancher Länder nicht nur ſondern
namentlich ſehr vieler Gemeinden eine manchmal recht
eigenartige; Ausgaben werden bewilligt vhne daß man
für Deckung ſorgt, was bisweilen ſeine Entſchuldigung

gewiß nicht, aber ſeine Erklärung darin findet, daßgroße Teile des finanziellen Unterbaues der Gemeinden
und Länder herausgeriſſen und für den finanziellen
Unterbau des Reiches verwendet worden ſind. Wenn das
Reich damit in weitem Maße zwar nicht rechtlich, aber
praktiſch die finanzielle Oberaufſicht über die Länder

und Kommunen erhielt, weil ſich ja dieſe beiden
nach der Decke der ihnen vom Reich zukommenden Kber

weiſungen ſtrecken mußten ſo wird dieſe Oberaufſicht nun
erweitert und eigentlich recht verſtändlich erweitert durch
die Oberaufſicht des Reiches auch auf die Kired itge
barun g. Grundſätzlich iſt jedenfalls nichts dagegen ein

zuwenden, daß das Reich nur Anleihen genehmigen will,
die wer benden Zwecken dienen; darüber hinaus aber
werden woht auch die Bedingungen derartiger

Anleihen und Kredite geprüft werden, daß ſelbſt auf ſo
genannte werbende Anleihen verzichtet werden muß,
wenn die Bedingungen allzu harte ſind und damit allzu
leicht zu einer Unrentabilität der zu ſchaffenden und aus
zubauenden öffentlichen Betriebe führen und die
SSteuerkraft des Bürgers gar zu leicht in Anſpruch
nehmen können. Denn auf dieſe Steuerkraft hat das Reich

und muß es haben den erſten Anſpruch, um ſeine
Verpflichtungen abdecken zu können. Und an der Er

füllung dieſer Leiſtungen aus dem Londoner Pakt, für die
formell allein das Reich haftet hängt auch die Voraus
Mſetzung, daß unſere Währung ſtabil bleibt.

Nun iſt nicht anzunehmen daß die Bedingungen für
ausländiſche Kredite an deutſche Länder und Kommunen
gerade ſehr villig ſein werden denn ſie gehen ganz be

ſtimmt nicht unter die Bedingungen der Achthundert
millionenAnleihe, und die ſind ſcharf genug. Allzu
leicht würde aber ein Sturm auf den ausländiſchen An

den internationalen Ankeihemarkt, die

nanz 271 vom 1. Oktober die
bung bereits zugelaſſen hat. wZanſ dieſem Gebiete wieder ein einheitlicher Rechtszuſtand

viſenbanken: die Reichsbank, die

Reichsbank als Deviſenbanken zugelaſſen werden.

werden. Termingeſchäfte nlungsmitteln oder Forderungen in auskändiſcher Währung
oder in Edelmetallen gegen inländiſche Zahlungsmittel
ſind verboten. Geſchäfte, die gegen die Vorſchriften ver

vom 7. September 1923 treten

leihemarkt dort auch zu einer Verſteifung des
Privatkredits führen, die jedenfalls noch viel uner
wünſchter iſt, als wenn irgendein Land oder eine Ge-
meinde nun einen Kredit zur Gründung eines angeblich
werbenden Unternehmens nicht bewilligt erhält. Denn die
Privatwirtſchaft braucht den ausländiſchen Kredit viel
notwendiger als namentlich die Kommunen für ihre allzu
häufig von politiſchen Erwägungen ausgehenden Expe
rimente, bei denen ſie ſich ſchon recht oft ganz außerordent
lich verkalkuliert haben.

Gewiß bedeutet die Verordnung eine neue ſtarke
Zentraliſier ung in der deutſchen Finanzwirt-

ſchaft und wird namentlich in den Ländern recht böfes
Blut erregen. Aber den letzten Grund für dieſe und
andere Verordnungen gleicher Art kann niemand beſeiti

gen den Druck den Verſailler Vertrag und Londoner Pakt
auf Finanzen und Steuerweſen des Reiches ausüben.

Amerikaniſche Millionenanleihe für Berlin.
Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der Deut

ſchen Bank Berlin und der Firma Lazard Speyer, Elliſſen,
Frankfurt a. Main, mit einem amerikaniſchen Konſortium
unter Führung von Speyer u. Co., Rewyork, Equitable
Truſt Co., Safe Securities Corporation und Blair u. Co.

Jnc., Newyork, ein Darlehen über 3 Millionen Dol
karaufein Jahr abgeſchloſſen. Die Stadt Ber

lin hofft, während dieſer Zeit mit Hilfe des Konſortiums
eine größere langfriſtige Anleihe in den Vereinigten
Staaten von Amerika unterzubringen. Dieſer Abſchluß

iſt vor dem neuen Erlaß des Reichsfinanzminiſters über
Auslandskredit erfolgt und wird durch ihn nicht berührt.

Freier Geldverkehr mit dem Ausland
Berlin, 3. November.

Der Reichspräſtdent hat die Notverordnung über den
Abbau der Deviſengeſetze unterzeichnet. Durch die Verord

nung wird die Deviſengeſetzgebung nahezu vollſtändig
außer Kraft geſetzt. Um den übergang nicht zu unver-
mittelt zu geſtalten iſt, die Aufrechterhaltung des Deviſen
bankzwanges, des Verbotes des Deviſenterminhandels,
des Einheitskurſes, der Wechſelſtubenverordnung und der
Deviſenmaklerverordnung vorgeſehen worden. Mit der
Zulaſſung der Verordnung im beſetzten Gebiet iſt
zu rechnen, da die Rheinlandkommiſſion durch die Ordvon

bisherige Deviſengeſetzge-
Damit wird alſo auch

im ganzen Reiche herbeigeführt.
Nach der jetzt erſcheinenden Notverordnung ſind De

Deutſche Rentenbank, die
DeviſenbeſchaffungsſtelleDeutſche Golddiskontbank, die

G. m. b. H. die Reichskredit A. G. die Staatsbanken, die
Banken und Bankiers oder deren Zweiganſtalten, die
Mitglieder der an ihrem Sitz befindlichen Abrechnungs-

ſtelle der Reichsbank ſind, von der oberſten Landesbehörde
im Einvernehmen mit dem Kommiſſar für Deviſener
faſſung ars Deviſenbanken zugelaſſen worden ſind, oder
von der overſten Landesbehörde nach Benehmen wie

Zah
ungs mittel im Sinne dieſer Verordnung ſind Geldſorten
KMünzgeld, Papiergeld, Banknoten und dergleichen), Aus
zahltingen, Anweiſungen Schecks und Wechſel Ausländi
ſche Zahlemigsmittel und Forderungen in ausländiſcher
Währung dürfen gegen inländiſche Zahlungsmittel nur
von oder durch Vermittlung einer Deviſenbank erworben

in ausländiſchen Zah

ſtoßen, ſind nicht i g. Für Verſtöße ſind ſcharfe Strafen
vorgeſehen. Entſprechend geändert reſp. aufgehoben wer
den die Beſtimmungen über die Wechſelſtuben vom 8. Mai
1923. Die Verordnung über das Verbot des Verkaufs von

Reichsmark in das Ausland vom 9. Auguſt 1923 und die
Verordnung des Reichspräſidenten über Deviſenerfaſſung

außer Kraft. Die Reichs
regierung wird ermächtigt, Beſtimmungen über das
Außerkrafttreten weiterer Deviſenvorſchriften und der zur
Durchführung oder Sicherung der Deviſenvorſchriften er
laſſenen ſonſtigen Vorſchriften zu treffen, ſoweit nicht in
dieſen der Reichsregierung oder dem Reichswirtſchafts
müriſter eine ſolche Befugnis bereits erteilt iſt.

den 5. November 1924.
e e mee JDr. Schacht über die Währungspolitik.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſprach im Rahmen
der Veranſtaltungen des Schleswig-holſteiniſchen Univer
ſitätstages in Kiel über die währungspolitiſchen Maß
nahmen der nächſten Zeit. Er erklärte, daß die Reichsbank
neue Zahlungsmittel nur dann in den Verkehr geben
werde, wenn die Wirtſchaft durch Produktionsſteigerung
einen vermehrten Zahlungsmittelumlauf benötige. Der
einzige Gradmeſſer für den Geldbedarf ſei der Warenpreis.
Die Reichsbank ſei augenblicklich in der Lage, 5 Milliarden
Goldmark geſetzlich gedeckter Zahlungsmittel auszugeben,
welche Summe ungefähr dem Umlauf der Vorkriegszeit
entſpreche. Es ſoll nächſtens verſucht werden, die Spar
kaſſen wieder wirkliche Sparkaſſen werden zu laſſen, die
ihre Gelder für langfriſtige Kredite verwenden

Die Steuermilderungen.
Berlin, 3. November.

Das Reichskabinett hielt heute eine Sitzung ab, in
der es ſich mit den Vorſchlägen des Reichsfinanzminiſters
über die Abänderung bezw. Milderung einzelner Steuern
befaßte. Es kommen vor allem die Einkommenſteuer
die Umſatzſteuer, die Körperſchafts ſteuer und
eine Reihe kleinerer Steuern aus der Zweiten Steuer
notverordnung in Betracht. Es handelt ſich nicht um
arundlegende Anderungen, ſondern nur um Milderungen

einiger Beſtimmnaen, die beſondere Härten mit ſich brin
gen Die Beſchlüſſe des Veichskabinetts werden noch nicht
veröffentlicht, ſondern erſt den e sratsausſchüſſen vor

gelegt, wo die Vertreter der Länder du Stellung nehmen

werden.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich.

Der Zwiſt Kronprinz Rupprecht Ludendorff.
In dem Konflikt zwiſchen dem früheren bayeriſchen

Kronprinzen Rupprecht und dem General Ludendorff
wandten ſich dem letzteren naheſtehende Kreiſe an den

Nationalverband Deutſcher Offiziere und an den Deut
ſchen Offizierbund mit der Bitte beide Verbände möchten
ſich durch eine Gemeinſamkeitserklärung mit Ludendorff
gegen die Achterklärung der bayeriſchen Generale wenden.
Der Deutſche Offizierbund lehnte das Erſuchen ab; der
Beſchluß des Nationalverbandes liegt noch nicht vor. Aus
der Umgebung des Prinzen wird erklärt man ſehe mit
Ruhe den angekündigten Enthüllungen Ludendorffs ent
gegen. Kronprinz Rupprecht habe nie eine Proklamation
nach dem Münchener Novemberputſch geplant. Er weiſe
jede Abweichung von dem verfaſſungsmäßigen Wege ab,

Ein deutſcher General von Franzoſen verhaftet.
Die franzöſiſche Keheimpolizei in Forbach hat den

deutſchen General Natseſius verhaftet, der anläßlich des
Allerheiligen-Feſtes nach Frankreich gekommen war, um das
Grab ſeines 1919 verſtorbenen und auf dem Forbacher
Friedhof beigefehten Schwiegerfohnes zu beſuchen. Gene
ral von Nathuſius war von einem franzöſiſchen Kriegs
gericht wegen Entwendung von Möbeln in Abweſenheit
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Ge
neral, der nichts von dieſem Urteil wußte, hat gegen ſeine
Verhaftung proteſtiert und ſofort Berufung eingelegt,.

China.
X Waffenſtillſtand Der bisherige Kommandeur ver

Regierungstruppen Wupeifu und der Staatsſtreichgeneral
Fengjuhſiang haben angeblich einen Waffenſtillſtand abge
ſchloffen, der die Feindſeligkeiten beenden und zu Friedens
verhandlungen führen ſoll. Es wird nicht weitergekämpft.
Exprtaſident Tſaokun teilt ſeinen Rücktritt mit und bedauert,
daß es ihm unmöglich ſei, Friede und Ordnung aufrecht
zuerhalten. Er handigt ſeine Siegel und offiziellen Do
kumente dem Kabinett aus, das ſich in Abweſenheit des
Präſidenten als regierende Körperſchaft erklären wird.

Aus In und Ausland.
Stettin. Das Reichsbanner Schwarz- Rot- Gold

hielt am Sonntag hier eine republikaniſche Kundgebung ab.
Der Oberpräſident der Provinz Pommern Lippmann begrüßte
die Verſammlung.

Halle. Der rote Frontkämpfertag am Sonntag
nahm im allgemeinen einen ruhigen Verlauf.

Weimar. Die Kommuniſten des Thüringer Lan d
tages fordern in einem Schreiben an den thüringiſchen

Landtagspraäſidenten die ſofortige Einberufung des Landtages
und ſeine Auflköfung. Es iſt leicht möglich daß Sozialdemo
kraten und Demokraten der Forderung zufſtimmen.



Vom Wahlkampf.
T Wie der Stimmzettel ausſehen wird. Der Reichsrat

hat die Vorlage des Reichsminiſters des Jnnern, wonach
die Kreiswahlvorſchläge der Parteien, die bisher bereits
im Reichstag vertreten waren, einheitlich in allen Wahl
kreiſen auf dem Einheitsſtimmzettel die gleiche Nummern-
folge der Reichswahlvorſchläge haben ſollen. Hiernach
tragen die einzelnen Parteien folgende Nummern: Sozial
demokratie 1, Deutſchnationale 2, Deutſche Zentrumspartei

Liſte der Kommuniſten 4, Deutſche Volkspartei 5,
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 6, Deutſchdemokratiſche
Partei 7, Bayheriſche Volkspartei 8, Bayeriſcher Bauern
bund 9, Landliſte 10, Deutſchhannoverſche Partei 11,
Deutſchſoziale Partei 12.

Hergt für Zuſammengehen mit der Volkspartei. Der
frühere Führer der Deutſchnationalen Volkspartei hielt
in Tübingen eine Rede, in der er ſich gegen eine Re
gierung der Mitte und gegen die Demokraten ausſprach,
aber bedauerte, daß kein Zuſammengehen dere Deutſch
nationalen mit der Deutſchen Volkspartei erzielt worden
wäre. Dieſe Hoffnungen könnten aber in den letzten
Wochen vielleicht doch noch verwirklicht werden. Zu den
Meinungsverſchiedenheiten in der Deutſchnationalen
Partei ſagte Hergt, er habe ſich geopfert, um etwaige
HBweifel zu beheben, und heute ſei die Geſchloſſenheit
wieder hergeſtellt.

Gegen inneren Hader bei den Rechtsparteien. Die
rechtsſtehenden Herren Dr. Freiherr von Wangenheim,
Franz Behrens und Friedrich Carl von Bruck erlaſſen
einen Aufruf für die Neuwahlen, in dem ſie zur Sammlung
auffordern, den Parteihader und die Wahlmüdigkeit be
kämpfen und zur Stimmenabgabe für eine großzügige
nationale Politik auffordern.

T Wahlaufruf der Vaterländiſchen Verbände Ham-
burgs. Die Vaterländiſchen Verbände Groß-Hamburgs,
der Deutſche Offiziersbund, die Deutſche Turngemeinde
Scharnhorſt, der RridericusRex-Bund und der National
verband Deutſcher Offiziere, der Niederſächſiſche Ring des
Stahlhelms und der Werwolf erlaſſen einen Wahlaufruf,
in dem ſie ſich gegen die Wahlmüdigkeit wenden und an
die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei
und die Nationalſozaliſtiſche Freiheitsbewegung die Auf
forderung richten, mit den Verbänden Schulter an
Schulter zu kämpfen.

T Deutſche Volkspartei in Baden gegen gemeinſame
Rechtsliſte. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes
verbandes Baden der Deutſchen Volkspartei hat den Vor
ſchlag einer gemeinſamen Liſte mit dem Landbund und
der Deutſchnationalen Volkspartei geprüft und hat ſich
von der Zweckmäßigkeit dieſes Vorſchlages nicht über

zeugen können. Die Partei ſoll für ſich allein vorgehen.
t Sozialdemokratiſche Kandidaten. Als ſozialdemo

kratiſche Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Halle Merſe
burg werden vorgeſchlagen für den Reichstag: Krüger-
Merſeburg, Peters-Halle, Frau WackwitzWeißenfels,
RauteDelitzſch; für den Landtag: Profeſſor Waen
tigHalle, DreſcherHalle, Chriſtange- Eisleben. Für die

Landesliſte wird Frau Marie Kunert-Berlin aufge
ſtellt. Jn der Provinz Brandenburg werden aufgeſtellt

den Reichs tag: Potsdam I. Wiſſell, Dr. Breiten Frau Juchacz, Stab, Gewerkſchaftsſekretär Her

mann Müller, Wuſchik. Die Landtagswahlliſte
r Potsdam I nennt an der Spitze Handelsminiſter

iering, Konrad Haeniſch, Wilhelm Krüger. Jn Frank
a a. O. ſind Reichstagsſpitzenkandidaten:

arteivorſitzender Wels, Oswald Schumann, Giebel. Auf
der Landtagswahlliſte ſtehen: Emil Faber,
Paetzel, Ernſt Heilmann, Brücknerrr

Parteitag der Demokraten.
Berlin, 3. November.

Jm Sitzungsſaale des Preußiſchen Landtags fand der
außerordentliche Parteitag der Deutſchen Demotratiſchen
Partei ſtatt. Außer den Parteiführern Koch und Erkelen z
waren u. a. noch der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Wendorff, Graf Bernſtorff und Oberbürgermeiſter Dr.
Beterſen anweſend.

Feichsminiſter a. D. Koch gab zunächſt einen eingehenden
Bericht über die politiſche Lage und verteidigte die bisherige
Politik der Demokratiſchen Partei. Jm weiteren Verlauf
r Rede wandte ſich Koch dann der Frage des Eintritts
er Deutſch nationalen in die Regierung zu und ſtellte

feſt, daß nach ſeiner Anſicht die deutſche Außenpolitik mit einer
ſolchen Partei an maßgebender Stelle in der Regierung zur
Erfolgloſigkeit verurteilt ſei. Aber auch innenpolitiſch wäre
der Eintritt der Deutſchnationalen in dieſem Augenblick eine
ſchwere Gefahr und würde zu inneren Wirren und damit zu
kataſtrophalen Rückſchlägen im Wirtſchaftsleben führen. Weiter
erklärte der Redner, daß das Anlehnungsbedürfnis der Deut
ſchen Volkspartei nach rechts von Kriſe zu Kriſe führe

Reichswirtſchaftsminiſter Ham m begrüßte den Anfang
der Verſtändigung der Völker und der Geſundung und Be
freiung der deutſchen Wirtſchaft und ging dann eingehend auf
die Meinungsverſchiedenheiten in der Demokratiſchen Partei
ein. Er ſchloß mit der Hoffnung auf Uberbrückung aller Gegen
ſätze in einer wahrhaft demokratiſchen Volksgemeinſchaft.

Einftimmig angenommen wurde eine Entſchließung, in
der es u. a. heißt, der Parteitag erkenne nach eingehender Aus
ſprache ausdrücklich an, daß der bewährte Weg der Mitte nicht
von der Partei verlaſſen ſei. Eine Politik der extremen Parteien
müßte ſowohl außen wie innenpolitiſch unabſehbare verhäng

nisvolle Folgen haben. e
Aberſchwemmüungsnet n RHeingebiet.

Kataſtrophein Sicht.
Das ganze Gebiet des Rheins einſchließlich ſeiner

Nebenflüſſe iſt von Südbaden bis zum Mittel
ehe in von Hochwaſſergefahr ernſtlich bedroht. Beſonders
vom Main und Neckar kommen alarmierende Nachrich
en. Main und Neckar, aber auch die kleinen Flüſſe und
Bäche in Baden und im Maingau ſchwellen ſtändig
weiter an.Da der Rhein infolgedeſſen gewaltige Waſſermengen
von ſeinem Oberlauf heranführt, iſt in Mainz der
Waſſerſpiegel auf 4 Meter geſtiegen. Die
Pumpſtationen ſind in fieberhafter Tätigkeit. Mühlheim
am Main iſt durch das Hochwaſſer des RodgauBaches
ernſtlich bedroht. Der halbe Ort iſt bereits überſchwemmt,
ſo daß der Verkehr von Haus zu Haus teilweiſe unmöglich
geworden iſt. Die Gefahr wächſt aber bei dem Dauer
regen, der über dem Maingau ſeit zwei Tagen niedergeht,
mit jeder Stunde. Durch die weite Landſtrecken in Seen
verwandelnden Kberſchwemmungen iſt auch der Bahnver
kehr in Mitleidenſchaft gezogen. So iſt auf der Strecke
Hanau-Eberbach, zwiſchen den Stationen Wiebelsbach
und Höchſt im Odenwald, vor und nach dem Tunnel der
Bahndamm weggeſpült oder abgerutſcht. Der Verkehr auf
der viel befahrenen Strecke mußte völlig eingeſtellt werden.

Auch das geſamte Saargebiet iſt bedroht.
In der Stadt Saarbrücken ſind die Böſchungen

bis auf die Straßen überſchwemmt. Das Waſſer über
flutet ſchon die Kellergeſchoſſe. Die Hafenanlagen ſind in
einen weiten See verwandelt. Der Waſſerſpiegel iſt auf
75 Meter geſtiegen. Saarbrücken erinnert ſich eines ähn
lichen Hochwaſſers ſeit 1882 nicht mehr. Auch im Saar-
gebiet ſind ſchwere Verkehrsſtörungen die Folge. Eine
Reihe von Ortſchaften, beſonders in der Nähe von Saar-
louis, ſind wie Inſeln iſoliert und nicht zu erreichen.

In Köln erreichte das Hochwaſſer des Rheins
6;98 Meter. Das Waſſer ſteigt um 8 bis 10 Zentimeter in
der Stunde. Die Uferſtraßen in der Altſtadt ſind ſtellen
weiſe vom Strom überflutet. Der Straßenverkehr iſt ſehr
behindert, teilweiſe lahmgelegt. Man rechnet mit einem
weiteren ſtarken Steigen des Hochwaſſers.

Am Niederrhein und den benachbarten Gebieten
liegen die Verhältniſſe ähnlich. Die Stadt Charleroif
in Belgien iſt von einer ſchweren Hochwaſſerkataſtrophe
bedroht, wie man ſie ſeit dem Jahre 1805 nicht mehr erlebt
hat. Das Waſſer iſt bereits in ſämtliche Häuſer der Vor
ſtädte eingedrungen. Auch das Gaswerk, das die ganze
Stadt mit Licht verſorgt, iſt gefährdet. Näch den letzten
Meldungen iſt das ganze Induſtriegebiet von Charleroi
von Hochwaſſer bedroht. e

F S

Fürſtin Laja.
J Noman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.

eErſtes Kapitel.
Iſt e nicht herrlich, ſo dahinzufliegen über diWieſen und Fluren, Rainer hinzufliegen über die

Die Fürſtin Aglaja Lambach verſetzte ihrem elſchimmel noch einen Schlag mit der Gerte, le
mit einem mächtigen Satze vorwärtsſchoß. Jhre rot
blonden Haare flogen im Herbſtwind wie Schlänglein
um das ſchmale, feingeſchnittene, ſo unendlich weiße
Geſichtchen, daß auch jetzt trotz der Aufregung keine
Spur von Röte darauf erſchten. Aus den übergroßen
dunklen Augen, denen für gewöhnlich ein ſchwermütiger
Ausdruck etwas Geheimnisvolles verlieh, blitzte nichts
als tolle Lebensluſt.

„Herrlich herrlich! Und mit dir mit dir!“
rief ſie und wandte den Kopf ein wenig nach ihrem
Begleiter, der ſeinen Rappen dicht an ihrer Seite hielt.
ſeinen tauchte ſie den glückſtrahlenden Blick in den
ſeinen

„Rainer!“ fuhr ſie nach einer Pauſe leiſer fort,
„ich bin ja ſo glücklich, ſo ſehr glücklich!“
Er betrachtete ſie entzückt. Das Blut ſtieg ihm
ins Geſicht, und in den blauen, ehrlichen Augen leuch
tete es zärtlich auf.

Graf von Riedberg hatte ſonſt nicht viel Weiches
an ſich. Er war ein Hüne von rein germaniſchem
Typus, blond, blauäugig und derb, mehr für das
Landleben geſchaffen als für den Salon, in dem er
ſich auch nie recht behaglich fühlte. Sein Auftreten
war beſtimmt, manchmal ſogar herriſch, und Leute, die
ihn genau kannten, behaupteten, daß er neben gro
Her Gutmütigkeit und ſcheinbarer Ruhe unter Umſtän
Den auch von leidenſchaftlicher Heftigkeit und unbeug
ſamem Trotz ſein könne.

Die Fürſtin Lambach ſah neben ihm mit ihrer zier
lichen Geſtalt wie ein Püppchen aus, das er mit

einem Handgriff hätte zerdrücken können. Vielleicht
war es im Grunde hauptſächlich dieſer gewaltige Kon
rn der ihn ſo weich und zärtlich machte ihr gegen

er.
Männer wollen immer beſchützen, und Aglaja

Lambach ſah ſo ſchutzbedürftig aus und ließ ſich ſo
gerne beſchützen von ihrem großen Vetter.

Sie waren auf eine kleine Lichtung gekommen.
Unter knorrigen Weiden, die von der Abendſonne
wie vergoldet ausſahen, floß ſtill und eilig ein Bach.
Die Wieſe v chön herbſtlich gelb aus und von dem
per Ha irnbaum, der in ihrer Mitte ſtand, fiel

Die Fürſtin hielt ihr Pferd an. Wollen wir
W ar i i er Es iſt noch zuzur Heimkehr e gute Loders erwartet uns erTee, und ich bin viel lieber mit dir allein ſt um

Rainer ſtand ſchon am Boden und hob ſte behut
ſam, als fürchte er, das elegante Figürchen zubrechen, aus dem Sattel. Jgdrgen an zer

„Auf den Raſen darfſt du dich keinesfalls etzen,“ppte er beſorgt, „er iſt zu feucht. Aber I ere

König warte nur.“
Sein t am Bachrand einen gefällten Erklenſtamm erblickt, den er nun wie ſpielend

heranwälzte und mit Moos und Zweigen austapezierte.
Der Stamm des Birnbaumes bildete die Rücklehne, und
ein Bündel Weidenzweige die Fußbank.

„„So nun kannſt du dich ſetzen, während ich die
Pferde nach Indianerart ankoppele, damit ſie uns
nicht davonlaufen. Wenn ich nicht irre, liegen hier
ſogar Birnen am Boden ſie ſind gar nicht ſchlecht
jetzt im Herbſt.“ Er hatte bald die Pferde angebunden
und ſetzte ſich auf den Erlenſtamm neben die Fürſtin

„Ah, das iſt prächtig! Nun können wir uns ein
bilden, um tauſend Jahre früher zu leben und auf
ſ Flucht vor irgend einem wütenden Feinde zu

See e e

ir n einen Thron zurechtzimmern, meine kleine

Schlußdienſi.
Vermiſchte Drahtnachrichten auf aller Welt

Keine Kandidatur Geßlers,
Berlin, 3. November. Zu den Beratungen des demo

kratiſchen Parteivorſtandes, die im Reichstagsgebäude ſtatt
finden und an denen auch die Wahlkreisvorſitzenden der Demo
kratiſchen Partei teilnehmen, erfährt man ergänzend, daß es
ſich bei der Aufſtellung der Reichsliſte weſentlich auch um die
Perſon des Reichswehrminiſters Geßler handelt. Die erſten
vier Plätze der Reichsliſte ſind ſchon beſetzt. und zwar mit den
bisherigen Abgeordneten Koch, Frau Dr. Bäumer, Erkelenz
und Dr. Fiſcher. Den fünften Platz hatte bisher Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler inne, der die Abſicht geäußert haben ſoll,
nicht mehr zu kandidieren.

Der Wahlleiter für Thüringen
Weimar, 3. November. Zum Kreiswahlleiter für Thürin

gen iſt der Thüringer Regierungsrat Dr. Müller vom Statiſti
ſchen Landesamt ernannt worden. Als Verbandswahlleiter
wurde Regierungsrat Voigtel- Merſeburg beſtimmt.

Seißer wieder im Dienſt.
München, 3. November. Wie von amtlicher Seite mitge

teilt wird, hat der Polizeioberſt von Seißer am 1. November
ſeine Amtstätigkeit als Chef des Landespolizeiamtes wieder
aufgenommen.

Burgfrieden zwiſchen land wirtſchaftlichen Organiſationen.
München, 3. November. Der Geſamvorſtand des

Cbhriſtlichen Bauernvereins hat beſchloſſen, darauf hin
zuwirken, daß im Reichstagswahlkampf jede Bekämpfung der land wirtſchaftlichen Organiſationen unter
bleibt. Er iſt deshalb in Verhandlungen mit den Spihen
des Reichslandbundes in Berlin und mit den Führern des
Vayeriſchen Bauernbundes in München getreten, um wenig
ſtens für dieſe Reichstagswahl einen vollkommenen Burg
frieden zwiſchen den drei Organiſationen zu aweehen.

Wird am 10. Januar geräumt?
Duisburg, 3. November. Zu der Meldung wonach die bel

giſchen Truppen am 10. Januar aus dem beſetzten Gebiet zu
rückgezogen würden, erfährt man aus Kreiſen der ſtädtiſchen
Verwaltung Duisburgs, daß man dort bisher noch keine Mit
teilung von etwaigen Vorbereitungen hat, die mit einem
Truppenrückzug in Verbindung gebracht werden könnten. Auch
beim ſtädtiſchen Beſatzungsamt liegen vom Oberkommando
noch keinerlei Angaben vor.

Der Rhein ſinkt wieder.
Mainz, 3. November. Der Rhein erreichte heute einen

Pegelſtand von 3,24 Meter, während die gewöhnliche Höhe
Meter beträgt. Die Waſſerhöhe iſt jedoch bereits wieder im
Sinken begriffen. Am Main herrſcht noch Hochwaſſer, jedoch
wird die Schiffahrt nicht behindert.

Die Ausſperrung bei Röchling beendet.
Saarbrücken, 3. November. Wie von den Metallarbeiterver

bänden mitgeteilt wird, iſt die Ausſperrung bei Röchling in
Völklingen beendet. Die Organiſationen fordern die Arbeiter,
die dort beſchäftigt waren auf, ſich zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu melden. Wie das Eiſen und Stahlwerk Völklingen
mitteilt, erfolgt die Wiedereinſtellung von Arbeitern nach Maß
gabe der Beſchäftigungsmöglichkeit.

Die deutſchen Fahnen in Böhmen verboten.
Warnsdorf, 3. November. Die polniſche Bezirksverſantm

lung hat einen Fahnenerlaß herausgegeben, in dem es heißt:
„Anläßlich der Veranſtaltungen einiger deutſcher Vereine be
flaggte die hieſige Bevölkerung immer in deutſchen Farben
Mit Rückſicht auf den demonſtrativen Charakter dieſer Be
flaggung wird das Beflaggen mit deutſchen Fahnen von nun
an überhaupt verboten.

Der Regierungswechſel in England
Londovn, 3. November. „Daily Herald“ meldet, Macdonald

habe beſchloſſen den Rücktritt des Kabinetts morgen dem König
mitzuteilen. Die Unterſuchung der Sinowjew- Angelegenheit
werde nicht weiter fortgeführt werden, als dies Macdonald
und ſeinen Kollegen in der noch vor ihrem Rücktritt verfüg
baren Zeit möglich ſei.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Hier fand ein Kommers aus Anlaß des dreißig

jährigen Beſtehens des Oſtmarken vereins ſtatt.
Paris. Bei einem Schadenfeuer in Lure, einem Ort in der

Nähe von Paris, ſind vier Perſonen lebendigverbrannt.
Zwei Häuſer wurden eingeäſchert.

Sie lachte „Das iſt ja ſo reizend an dir: du weißt
der gewöhnlichſten Situation einen romantiſchen Schim
mer zu geben, Rainer! Ganz anders biſt du, als dieſe
blaſierten Affen im Salon, die ſich Männer nennen,
und die doch nur lebende Karrikaturen ſind! Du
ſchämſt dich nicht, noch Jdeale zu haben, und denkſt
nie daran, was die „anderen“ dazu ſagen könnten!“

„Und du? Biſt du nicht ebenſo S
„Natürlich! Und darum paſſen wir ja ſo vor

züglich zuſammen! Jch wette, jede andere Frau in
meiner Lage würde kauſend Bedenken haben, ſo frei
t in er ne ar n geh p auch meinetter a gar kein Zweifel, daß ſie nin allen Salons über uns cuſchelne ß t en

Rainer bligte erſchrocen auf. „Da meinſt, Lafa?
Du hältſt das für mögliche

„Aber du großes Kind, wie naiv du das fragſt!“
lächelte ſie überlegen. „Kennſt du denn die Menſchergar Tuch trotz deiner Weltreiſen e gen

„Doch. Aber die Menſchen da draußen in fernen
Ländern ſind eben nicht ſo, wie das,Geſellſchaft nennt. v war s ver

„Nun, vielleicht würden ſie in unſerem Falledoch auch tuſcheln. Ich bitte dich, r
dir doch unſere Lage: Gundaker, der nichts im Kopf
hat wie ſeine Jagden, für nichts anderes Sinn, Zeit,
Jntereſſe, Augen der heiratet die ſeit jeher als
exrzentriſch, romantiſch und was weiß i noch als was
verſchriene Aglaja Doll und geht na knapp einem
en t e e n a Freund Hawkins

e enjagd. irdSee jagd. Schon darüber wird
Rainer hob plötzlich den Kopf, als ſeit ihm ebenein Gedanke gekommen. War m her di undaker

eigentlich geheiratet, Lafas Wenn er dich wirklich
liebte, war es doch ſehr ſeltſam, fortzugehen und dich
allein mit der Gellſchafterin „uf Bärenegg ſitzen zu
laſſen

J Fortſetzung folgt.e
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Cokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 5. November.

Sonnenaufgang 75 e enGEGSonnenuntergang 42 Monduntergang
1414 Konzil zu Konſtanz. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr.

bei Roßbach über die Franzoſen und die Reichsarmee.
1816 Engliſch franzöſiſcher Großangriff an der Somme
Polen wird von Deutſchland und Oſterreich- Ungarn als ſelb
ſtändige Monarchie erklärt.

C Ausſtellung von Gewerbelegitimationskarten in
Preußen. Die Ausſtellung der Gewerbelegitimationskarten
erfolgte früher durch diejenigen Behörden, die zur Aus
ſtellung von Paßkarten befugt waren. Da die Ausſtellung
von Paßkarten jetzt nicht mehr ſtattfindet, haben der
Miniſter für Handel und Gewerbe und der preußiſche
Jnneunminiſter, einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes zufolge, beſtimmt, daß in Zukunft nur die
zur Ausſtellung von Päſſen befugten Behörden berechtigt
ſind, Gewerbelegitimationskarten auszuſtellen.

Beſtrafung unterlaſſener Anezigen beim Standesamt.
Nach einem Erlaß aus dem Jahre 1903 ſollten die Kber
tretungen, die von anzeigepflichtigen Perſonen durch
Unterlaſſung der rechtzeitigen Anzeige beim Standesamt
begangen ſind, nicht durch polizeiliche Strafverfügung ge
ahndet werden. Eine erneute Prüfung läßt jedoch eine
ſolche Ahndung nicht unzuläſſig erſcheinen. Zur Verein
fachung des Verfahrens hebt deshalb der preußiſche Mi
niſter des Jnnern in einer Verfügung jenen Erlaß auf.
Die Standesbeamten können fortan Strafanzeigen wegen
Kbertretungen der genannten Art der Ortspolizei vor
legen, die durch Strafverfügung eine Geldſtrafe von einer
bis 150 Goldmark, im Falle des Unvermögens eine Haft
ſtrafe von ein bis vierzehn Tagen feſtſetzen kann.

Annaburg. Jn der am Sonnabend abgehaltenen

Sitzung des Kreistages, welche ſich ausſchließlich mit den

32 N.

bekannten Vorkommniſſen in der Kreisſpar- und Girokaſſe
beſchäftigte wurde der Kreisausſchuß beauftragt, zur Auf

rechterhaltung der Kaſſe ein langfriſtiges Darlehn von
450 000 Mark aufzunehmen. Bericht in nächſter Nummer.

Annaburg. (Fahrraddiebſtahl) Am Sonnabend
abend in der 7. Stunde wurde aus dem Hausflur des
Friſeurs Reich ein daſelbſt von dem Maurer Wilh. Kunze
aus Naundorf auf kurze Zeit untergeſtelltes Fahrrad entwendet.

Annaburg. Auf den am Donnerstag ſtattfindenden
Evangeliſchen Gemeinde Abend in der Schloßkirche ſeien die
Mitglieder der Kirchgemeinde nochmals aufmerkſam gemacht.
Beſonders Intereſſe dürfte der Vortrag Ueber unſere
Kirchenverfaſſung die bereits am 1. Oktober in Kraft ge
treten iſt, erwecken. Geſangliche Darbietungen werden die
Vorträge umrahmen,

Annaburg. Auf den heute Mittwoch ſtattfindenden
Konzertabend der vereinigten Muſikkapellen AnnaburgPrettin

ſei auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.

Neuwahlen der kirchlichen Körperſchaften. Der
Evangeliſche Oberkirchenrat hat für die erſte verfaſſungs-
mäßige Wahl der kirlichen Gemeindekörperſchaften Sonnabend

den 24, Sonntag den 25. und Montag den 26. Januar
1925 feſtgeſetzt, von denen die Gemeindekirchenräte einen
Tag für ihre Gemeinde auszuwählen haben.

Jeſſen. Wie wir hören iſt die Gründung einer Mühlen-
genoſſenſchaft für die Elbe-Elſteraue in Ausſicht genommen.
Verhandlungen wegen Pachtung einer größeren Mühle ſind
eingeleitet, auch iſt man dem Gedanken eines eventuellen
Neubaues nähergetreten
Henmſendorf. Dem Landjäger Thiel-Jeſſen gelang es,
dem Landwirt Ernſt Gr. und dem Arbeiter Ernſt M. das
Handwerk der Wilddieberei zu legen. M. hattte ein weibl.
Reh nachts angeſchoſſen und wußte, daß es in einiger Ent
fernung zuſammengebrochen war, jedoch war er verhindert,
es mitzunehmen. Der Landwirt Gr., der mit dem Arbeiter
M. in Verbindung ſtand, machte ſich am andern Tage auf
und ließ das Reh, das er mit Gras verdeckt hatte, auf einem
Hundewagen durch ſein kleines Mädchen nach der Be
hauſung ſeines Bruders bringen. Das Reh war natürlich
ſofort zerlegt und in die Pfanne geraten Jedoch gelang
es dem Landjäger die Rehdecke ausfindig zu machen und
auch die leckere Bratpfanne zu Tage zu fördern. Erſt durch
dieſe Art, überführt legte der Landwirt Gr. ein Geſtändnis
ab. Der Arbeiter M der nichtsahnend von ſeiner Witten
berger Arbeitsſtelle am Bahnhof Elſter ausſtieg, wurde hier
ab gefangen und gleichfalls durch die vorgehaltene Tatſache
überführt. Bei einer Durchſuchung in ſeiner Wohnung fand
man Gewehr, Patronen, Kaninchen und Haſen.

Dommitzſch, 28. Oktober. Einer Vergiftung mit Klee
ſalz wäre am Sonntag beinahe ein 25 jähriges Mädchen
zum Opfer gefallen, das ſich das Leben zu nehmen ver
ſuchte. Durch ein ſchnell ärztlicherſeils eingegebenes Gegen
gift konnte die Lebensmüde gerettet werden. Was ſie zum
Selbſtmordverſuch getrieben, konnte bisher nicht ermittelt werden

Bockwitz, 28. Oktober. Jn der Nacht vom 24 zum
25. d. Mts. wurde einem hieſigen Landwirt die gewaſchene
Wäſche aus dem Waſchhaus geſtohlen. Es war faſt nur
neue Bett- und Damenwäſche, was heute einen em-
pfindlichen Verluſt bedeutet.

Finſterwalde. Jn der Nacht zum 22. Oktober iſt
auf dem hieſigen Perſonenbahnhof von einem Wagen, der
auf dem Bahnſteig ſtand, ein Paket Preßhefe im Gewicht
von 50. Pfund in einzelnen Pfundpackungen geſtohlen worden.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Diebe in dem Paket Margarine
vermuteten.

Hoſena. Die 17 jährige Dienſtmagd Marta Pfeiffer
aus dem Nachbarorte Lauta, die ſich beim Landwirt Lewald
in Hoſena in Stellung befindet, wurde in der Nacht vom
Sonntag zum Montag bei ihrer Rückkehr von der Kirmes
feier in ihrem Heimatdorfe, als ſie den Eiſenbahndamm
als Weg benutzte, von einem Güterzuge überfahren und
ſofort getötet

Köthen, 24. Oktober. (Ein leckerer Fund.) Neulich
luſtwandelten junge Burſchen auf dem Ratswalle und ſahen
beim Weitergehen am Dreiangel im Graſe einen Apfelkuchen
liegen. Der rätſelhafte Fund hat ſich auch nicht aufgeklärt.
Es iſt vielleicht anzunehmen daß ein Kind den Apfelkuchen

er war noch friſch und knuſprig vom Bäcker geholt
hat und da ihm die Laſt zu ſchwer geworden iſt, den
Kuchen ins Gras niedergelegt, um Hilfe zum Tragen herbei
zuholen. Die Finder warteten vergebens, bis ſie der Luſt,
anzubeißen, und dem ſüßen Duft nicht mehr widerſtehen
konnten; ſie machten ſich über den Apfelkuchen her und
aßen ihn halb auf, die andere Hälfte ſamt Blech ließen ſie
liegen. Sie hätten gern den ſchmackhaften Biſſen gut be
zuhlt, wenn nur die Eigentümerin ſich hätte blicken laſſen.
Nach ihr hielten die fröhlichen Spaziergänger vergebens
Ausſchau. Geſättigt zogen ſie dann ihre Straße weiter.

Halle, 27. Oktober. Infolge eines Gasrohrbruches
in der Burgſtraße iſt das ausſtrömende Gas von der Straße

aus durch das Fenſter in eine Parterrewohnung gedrungen
Obwohl die Ehefrau des dort wohnenden Bauarbeiters
Rettmann infolge Uebelkeit erwachte nnd einen Arzt zu Hilfe
rief, der auch eine Medizin gegen die Uebelkeit verſchrieb,
kam im weiteren Verlauf der Nacht, da man die Urſache
nicht richtig erkannt hatte, die ganze Familie Rettmann, be
ſtehend aus dem Ehepaar, einer erwachſenen Tochter und
drei Söhnen im Alter von 17 bis 21 Jahren ums Leben.

Wettin. (Eine böſe Ueberraſchung) hat die Regierung
unſerer Stadt bereitet. Nach S 22 des Pr. AV. ſollen
die Gemeinden Beamte, welche nicht dringend benötigt
werden, abbauen. Am 17. Juli erging ein Rundſchreiben
an die Gemeindesn, das aber nicht beſagte, bis wann der
Abbau beendet ſein ſollte. Jetzt iſt ein Schreiben der Be
hörden eingegangen, wonach die Stadt ſofort 3600 Mark
für Lehrergehälter zurückzahlen ſoll, im Unvermögensfalle
ſei dieſer Betrag mit zwei Prozent je Monat zu verzinſen.
Die Regierung ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß bei
420 Schulkindern 13 Lehrkräfte zuviel ſeien, und daß
9 genügen. Für vier Lehrer verlangt ſie nun die Zurück
zahlung jener Summe.

Schneeberg, 25. Oktober. Die „gefährliche Platzmuſik
der Reichswehr.) Jn Abweſenheit des Bürgermeiſters ver
bot der Stadtrat Richter der Kapelle des I. Batl. des
11. Reichswehrregiments das Spielen der Platzmuſik, da
angeblich die Einwohnerſchaft noch von der vorjährigen
Reichswehreinquartierung erbittert ſei Die Kreishautmann-
ſchaft Zwickau hob auf Anſuchen nationaler Kreiſe das
Verbot auf, und als Quittung auf das kindiſchlächerliche
Verhalten des interimiſtiſchen Stadtoberhauptes war das
Konzert außerordentlich ſtark beſucht

Turnen, Spiel und Sport.
Am letzten Sonntag- Vormittag fanden in der Turn

halle des Turnvereins Torgau als Abſchluß des dies
jährigen Arbeitsplanes die Meiſterſchaftskämpfe im Geräte
turnen des Elbe-Elſter-Turngaues ſtatt.

1. Altersklaſſe. Es waren am Reck, Barren und Pferd
je 1 Pflicht und 2 Kürübungen zu türnen; zu dieſen trat
noch 1 Freiübung. Gewertet wurde hierbei bis zu 20 Punk-
ten für jede Uebung. Es erreichten: 1. Petzold Belgern
167 Punkte (mithin Gaumeiſter), 2. KieslingerHohenleipiſch
166 und Wehner- Torgau 162 Punkte 2. Altersklaſſe:
1. Schnabel-Torgau, 2. LeuFalkenberg, 3. Barth-Jeſſen.

Siebenkampf-Meiſterſchaften der Turnerrinen. Geturnt
wurde je eine Pflicht und Kürübung ſowie eine Freiübung.
1. Eliſabeth Müller-Annaburg (Holzdorferſtr) mit
115 Punkten (Gaumeiſterin), 2. Elſe HofmannMücken-
berg 113 Pkte, 3. Lotte Kunitz Bockwitz 109 Pkle.

Recht intereſſant und ſpannend geſtaltete ſich auch der
am Nachmittag im Schützenhaus ausgetragene Mannſchafts
kampf zwiſchen den beſten Turnern des Lauſitzer-Elſtergaues,
der Eilenburger Turnerſchaft und des Elbe-Elſtergaues. Den
ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauern wurde vor Beginn des
Kampfes die Wertung der Uebungen erklärt; dann erfolgte
nach jeder Uebung die Bekanntgabe des Reſültates an der
Zahlentafel, ſodaß die Anweſenden jederzeit über den Stand
des Kampfes unterrichtet waren. Trotzdem jede einzelne
Mannſchaft im Kunſtturnen ganz Vorzügliches leiſtete, zeigte
ſich aber doch ſchon nach einer halben Stunde, daß Eilen
burg den beiden Gegnern nicht recht gewachſen war, es blieb
merklich zurück. Das jeweilige Höchſtergebnis der beiden
anderen ſchwankte bis zu 12 Punkten Als der Kampf
nach 3 Stunden beendet wurde, ergab ſich folgendes Reſultat
Elbe-Elſtergau 1197, Lauſitzer Elſtergau 1177 und
Eilenburger Turnerſchaft 1088 Punkle. Der ElbeElſtergau
war ſomit Sieger. Das Kampfgericht ſetzte ſich aus folgenden
Herren zuſammen: Gauoberturnwart LeyPleſſa, Obmann,
Bezirksturnwart E, Keßler-Leipzig, Oberturnwart M. Büll
mannLeipzig, Oberturnwart K. Reuter Leipzig, Gauvertreter
O. Stolze Pleſſa, Bezirkstürnwart O. SchumannFalkenberg
und E. Schmidt, Vorſ. des M.T.-V. Annaburg.
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Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 5. d. Mts. vorm. von

9 Ahr bis mittags 1 Ahr und nachm. von
2 5 Ahr finden im Rathauſe Sprechſtunden des
Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 4. November 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kutſchwagen- Verkauf.
neues erſtklaſſiges herrſch. Halbverdeck,
2 neue moderne Jagdwagen,
2 nene moderne m War Kutſcherſitz
nen. Parkwagen un. Verd. abnehmbar,
2 neue Hinterlader, 1 Selbſtfahrer,
2 faſt neue Parkwagen
2 Einſpänner Halbverdeckte,

Julius Kegel, Halle a. S. itnenſhert Aen de
Muſthapparate, Schallplatten.

Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,

wie ich, von

Rheumatismus
Akerſtraße 5 und Ischias

geplagt werden teile ich

Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt Schneeweiße Wäsche

spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHLOR

2 Dogkarts, 1 Hinterlader, I Landauer,
1 Kremſerwagen, ſehr leicht fahrend, wie neu, Heiceck (Vorw. auf

den Heidewieſen) verkauft

Speiſe-
Kartoffeln.

für 10 Perſonen, paſſend für Rittergüter,
2 Paar kompl. faſt neue Kutſch-Geſchirre,

zu billigſten Preiſen

Wilh. Böhmichen, Torgau

Guter Verdienſt
auch als Nebenerw. o. Verk.

v. la Seifenartikeln. Erf.
Mk. 30 Mk 50 weit
gehenſte Unterſtützung

EBachmann, Alten
burg (Thr.) Lingkesſtr. 1013

Wagenfabrik u. AutoLackter-Anſtalt. B. rn Gegen Mäuſeplage DNB. Bei Kauf eines Wagens bringe ich denſelben ſtrut geſchälten
mit eigenem Geſpann evtl. die Hälfte des Weges Maisſchrot

entgegen.

Für meine kleine Land
wirtſchaft ſuche ich einälteres in der Vorhalle auf dem Lein

Roggenkleire
Fahrradlakerne rizeunſchalen

Adolf Weicholt.

Giftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt
Apotheke Anuaburg.

Kie vwiünnschen

Oualitäts-
Konserven ringe

passend zu allen Gläsern
Richard Hilpert, Annaburg. gute ſtoften

koſtenlos, unter Beifügung
von Rückporto mit, wie ich
nach nutzloſen Küren in
kürzer Zeit von meinem
langjährigen Leiden, wie
durch ein Wunder geheilt
worden bin

Frau Fabrikant
Anna Ifflarnck,

Berlin Wilmersdorf,
Holſteiniſcheſtr 28.

enPlomben 2 T
Schmidt's Jnſt. Jeſſen,

Schweinitzerſtraße 18.
Krankenkaſſen Behandlung.

Uefert- Kleider und
Faltenröcke

989 ung

a

der Qualität

melyl
empfiehlt

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſender wird um Rückgabe

b HektoW. Kunze
graphen blätter

Louis Hofmann. zu haben bei Steinbeib. Naundsrf. Telephon 51.

jederzeit
Böttcher, Baumſchule

A. Raschke
Verſandkartons, Küchenkanten
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg. empfiehlt
Reißzwecken

H. Steinbeiß.



Se ISeb. Schummeyer

HAnnaburg
empfiehlt

hemden- und Velour -Barchent
Bettzeug, Inlett, Bettücher

Hanötücher, Wiſchtücher
Unterhoſen, Normal-Hhemden
Oberhemden, Einſatz Hemden

Trikot-Weſten, Schlüpfer
Schürzen, Strümpfe, Strickwolle
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4 J
4 d
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Wünschen sie wirklich gut passende Augengläser,
dann gehen Sie nur zu Augen Breund. Her grösste
Wert der Augengläser besteht in der genauen Augenprüfung durch einen erfahrenen Sperialigten. Auf Grund

dreissigjähriger Erfahrung biete ich ihnen Vorteile dieSie vergeblich wo anders neben 3 Monate Probe-
zeit. I Jahr Garantie für richtiges Sehen.
Kostenlose Aungenprüfung.
Anerkennungen aus Annaburg
sehwierigsten Pällen Glaser aller Sehleifarten.
sungen für ſfede Gesichtstorm.
tränen, flümmern, stechen und schnell er-
mücden, Kleine Se nrit nicht mehr richtig
zu erkennen äst, tut ein gut passendes Glas wunVersäumen sie diese Gelegenheit nicht.

Spreehstunden in Annabirrg im Steges- t
am Mittwoch, 12. Nov., von 9--7Uhr. im Brettin Hotel Dehw arzer Adler

derbare Dienste.

Kranz“
am Honnerstag von 94Augen Freund 4 halt 42, v.

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

S empfehle meine Reparaturwerkſtatt ſowie
Emallier Anſtalt zur gefl. Benutzung

u KRöcller, Fernruf Nr.
h h hNrahtg eſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
EinkochApparate und Gläſer,

5 eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
S

G t

Zahn- Atelior
Georg Consentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohnanälung aller am
Krankheiten, Plemben in Gold SilberPorzellan, Cement, Zahnziehen mit Be

a Behandlung für Krankenkaſſen n
Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Zur Ausführung von
Brunnenbauten jeder Art

WaſſerleitungsAnlagen,
Selbſttränken,

c
npſehn

Wyutenvern Bez. Halle

e 54.

Friedenspreise von
Mark aufwärts je nach Wunsch und Bedarf Zahlreiche

Hilfe und Rat in den
Fas-

Sobald die Augen
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Nach

Es lacken

er III eHotel Waäldschlößchen.
Mittwoch

veranstalten die vereinigten Kapellen
Anna burg Prettin ein

Er. Streich- Konzert
Gut gewähltes Programm.

Beitunq: Hapellmeister Rohr und Frühling

Die Musik wird ausgeführt vom vollen Orchester.

5. Novbr. abends 6 Uhr

25 Musiker

Bintritt Mk.
BalI.dem Kongert:

freundlichst ein

m. Rohr, A. Frühling-

reEvangeliſcher Gemeindeabend

Donnerstag, den 6. November
abends 8 Ahr in der Schloßkirche.

1 Vonträget Herr Marinepfarrer Gabriel
aus Berlin Des chriſtlichen Glaubens

Herrlichkeit.“
2. Herr Pfarrer Prof. Reſch: Aeber unſere

Kirchenverfaſſung
Muſikaliſche Darbietungen ſtehen in Ausſicht

Eintrittsgeld. wird nicht erhoben; zu den Koſten der
Heizung und Beleuchtung wollen die Beſucher freiwil
lige Beiträge geben.

Reseh.Das evang. Pfarramt.
AAAAAAAA Wehrw olf
Hand arb eit en Donnerstag abend 8uhr:

Verſammlung
e bei HamannStickwolle rund r

Stickgarne, Zaern
Farben

yfebtt l. Raſchke. Freitag abend 8 Uhr
Geſangſtundeh mit Damenchor.e e e7

ſtatt.

e r

War bis r
Bekanntmachung für Annaburg u. Umgebung.

Vom Dienstag bis Mittwoch Abend
findet im Gaſthaus „Bürgerganten“ in Annaburg

bei Herrn Carl Mütlen ein

Groſßzer Schuh Verkauf
Es gelangen zum Verkauf

Kinder-Schuhe, halbe und lange Stiefel, Arbeits-Schuhe,
Pantoſſel, Hausſchuhe in Leder und Kamelhaar uſw.

Lederſohlen ſehr billig.
Jch führe nur gute haltbare Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Es verſäume Niemand die ſelten günſtige Kaufgelegenheit,
Auch der weiteſte Weg lohnt ſich.

R. Schneider, Schuhversand, Hirsechberg i. Sehl.
i. V. Glert Güngen

Herren Damen

i mer r t

Mittwoch fällt aus).

Tr beiter ürger S

Kaninchen Jumtverein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend, 8. Nov.
abends 7 Uhr

Persammlung

im Gaſthof zur „Wein
traube“. Anmeldung der

Tiere zur Ausſtellnng. Das
J Erſcheinen ſämtlicher Mit
h zglieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Belohnung
erhält derjenige, welcher
zufällig die Perſon erkannt
J hat, welche am Sonnabend,
1. Nov. abends zwiſchen

.7 u. 7 Ahr aus mei
nem Hausflur mit einem

Fahrrad kam.a Hermann Reich.

und

c XÄÜ.

abunge jede Art Künste Zahnersatzes

Zur x Herbst Saison

Damen- Winter Mäntel von
in Druck, Eskimo, Tuch, Flausch, Astrachan, Krimmer

Kinder-Winter-Mäntel von
in allen Größen verschiedener Oalitaten

Strick-Jaketts und Sportwesten
für Damen und Kinder in allen Farben und Giöben

Damen- Kleider von
Kinder -eidechen vog
Damen- Blusen von ein Barchent, Cattun, Voile, Balist und Wolle

Damen-Kostöm- Röcke von
in allen Farben und Qualitaten

Carl Quehl, Aans bin

Mk. 1200 an

Mk. 600 an

Mk. 600 an
Mk. 300 an

Mk 175 an

Mk. 390 an

T

Gebrauche
AWMÄdnunnnn

Kindin Haus
e ſtetsVie wie

Sounta
ass.Ata

IDDDMDD0DVaPDA

Kannſt n
alle Sabitte
appetitli
eher

Wohin In m Thurheſh eine
Spielkarten

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

Maurer- u. Jimmerarben en

ſämtl. BautiſchlerArbeiten,
größte Leiſtungsfähigkeit!

geichnungen und Koſtenanſchläge

S koſtenlos!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

2000000000000Torgauer Hreis
Köhler's Deutſcher

ſind vorrätig Herm. Steinbeiss,

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

p Freitag,

2. Teil.

Kulender
Pfarrer Heumann

den 7 November
abends 8 Tor im Gaſthof „Siegeskranz

Bauern-Verſammlung.
Tagesordnung

I. Verleſen der letzten Niederſchrift.
2. Kaſſenbericht
3. Verleſen der Satzungen.
4. Anſere Stellung zu den Wahlen.
5. Vorſtandswahl

Keiner darf fehlen!

Amsüchiista aus
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

alles Tee an n
Donnerstag und Sonntag:

H
0Die Hur Stenht.

„Die Marterhölle“. 6 Akte.
Frank Wood's Leute bemächtigen ſich Freds und

Daiſt, holen ſie unter den Trümmern des Autos hervor,
und fort geht es der Marterhölle der Vam
pyre von Newyork zu, wo der Bruder mit dem Tode

plin Eine e ſoll Daiſis Bruder das Lebend kKürzen, doch mit des Geſchickes Mächten.
N. B. Der erſte Teil wird nochmals kurz wiederholt

Der Vorstand

Außerdem ein gutes Beiprogramm.

cent oFür die zu unſerer Hochzeit darge
brachten Glückwünſche und Seſchenke danken
wir herzlichſt.

Richard Meißner u. Frau
Anna geb. Bernſtein.

Annaburg, den 1. Novbr. 1924

ächter e
Für die Beweiſe inniger Teilnahme an den

uns tiefſchmerzenden Verluſt unſerer lieben,
guten Mutter ſagen wir allen, beſonders Herrn
Pfarrer Langguth für die troſtreichen Worte
am Grabe herzlichen Dank.
Geſchwiſter Grunert und Anverwandte.

Annaburg, den 4. November 1924.

99400004



zu Nr.Beilage
Steuertermine im November 1924.

5. Abführung des Steierabzuges vom Arbeitslohn für

25 Desgleichen

21. 31. Oktober 1924 und Abgabe der Richtichkeits
beſcheinigung über den im Oktober einbehaltenen
Steuerabzugsbeträge.
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer
größeren gewerblichen Betrieben,
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1924 bei
größeren gewerblichen und land wirtſchaftlichen Betrieden,
Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer 1924
Entrichtung der Anzeigenſteuer,
Entrichtung der Vermögensſteuer für das 4. Viertel
jahr 1924 laut Vermögensſteuerbeſcheid.
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1924 bei land
wirtſchaftlichen Betrieben (10/00 des der Vermögen
ſteuerveranlagung zugrunde gelegten Grundſtückswertes.
Entrichtung der Preußiſchen Grundvermögensſteuer.
Abführung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
G. 10 11. 24

1924 zu

S 20. 11. 1924.)

Das „franzöſiſche“ Lokhringen.
Die Reichslande ElſaßLothringen wurden von

Frankreich bekanntlich wegen der angeblich überwiegend
franzöſiſchen Bevölkerung „zurückverlangt“ Beſonders
Lothringen wurde ſchon der Sprache nach durchaus zu Frank

tachte ſich dank
lt derart zu

eigen, daß man die „Rückgabe“ dieſer Gebiete als einen
ſelbſtverſtändlichen Akt der Gerechtigkeit betrachtete und ſich
keine Kopfſchmerzen darüber nkachte, die Wahrheit der
franzöſiſchen Behauptung nachzuprüfen. Ob wir auch nicht
müde wurden unſer abgeſtammtes Anrecht auf die Reichs
lande nachzuweiſen wir wurden nicht gehört, wiewohl
wir auch noch ſo ſtichhaltige Beweisführungen antraten.
Aber Lügen haben kurze Beine. Frankreich erſtickte an
ſeinen eigenen Fälſchungen. Anläßlich der letzten fran
zöſiſchen Herbſtmanöver, die wohlberechnet und in Den
„wiedergewonnenen“ und befreiten“ ehemaligen deutſchen
Reichslanden vonſtatten gingen und die „getreuen“
Lothringer durch den Anblick der glänzenden Heeresmacht
ihres „ſiegreichen franzöſiſchen Vaterlandes beſonders er
freuen ſollten, bringt die bekannte Pariſer Zeitung „Echo
de Paris (vom 5. 9.) folgende bezeichnende Betrachtung,
die deutlicher als manche noch ſo tiefgründige und ziffern
mäßige deutſche Widerlegung das Deutſchtum in den uns
ſchmählich geraubten Reichslanden beweiſt. Es heißt dort:„Wir benden uns hier in einer rein deutſchen Gegend
Das ganze Arondiſſement weiſt nicht einen franzöſiſchen
Ortsnamen auf. Nur dem unermüdlichen Eifer unſerer
Volksſchullehrer nach dem Kriege iſt es zu verdanken, daß
jetzt alle Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren die fran
zöſiſche Sprache erlernt haben. So können dieſe Kinder
jetzt als Dolmetſcher zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und
der völlig hilflofen, nur deutſch ſprechenden orwachſenen

Bevölkerung dienen. SSie ſpotten ihrer ſelbſt und merken es nicht.

Endlich erlöſt!
Entſprechend den Ausführungsbeſtimmungen des Lon

doner Dawes Abkommens haben die Franzoſen nunmehr,
nachdem ſte mit nur allen möglichen Mitteln ihre Ver
pflichtungen hingezögert haben, verſchiedene im Abkommen
genau bezeichnete deutſche Gebietsſtätten geräumt. Die Be
ſatzung iſt überall in dieſen Gebietsſtrichen abmarſchiert

89 der Annaburger Zeitung
troffen ſind, können uns wohl kaum ein Bild darüber
machen, was es heißt, endlich wieder frei zu ſein. Wir
haben gewißlich auch viel zu ertragen durch die ſchwere Not
dieſer Zeit. Was aber unſere Brüder und Schweſtern am
Rhein und an der Ruhr in dieſen letzten Jahren durch

emacht haben, das können wir uns wohl kaum recht vor
ſtellen, wen auch Berichte unſerer Landsleute darüber vor
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7 e e eHaare der e Gebu e
Ein Aufatmen geht daher durch unſer ganzes Volk,

das wenigſtens ein winziger Teil unſeres armen, geknech
teten Weſtens befreit worden iſt. Darüber hinaus aber
müſſen wir der Gebieksteile gedenken, die zum Teil
ſioch recht lange Jahre unter feindlicher Beſetzung zuſchmachten haben. Jhter wert zu ſein und ſie in all ihren
Nöten nicht zu verlaſſen, das iſt eine Pflicht für uns alle,
die wir uns gelobt haben, aus den Niederungen dieſer Zeit
unſer Vaterland wieder emporzuheben. Mit dieſem Ge
danken wollen wir die unentwegte Tat verbinden. Wir
wollen uns in ihm einen, damit die tapferen Kämpfer und
Pioniere für deutſche Größe und des Vaterlandes Erhal
kung ſehen, daß ſie nicht allein ſind, ſondern daß ein eini
ges Volk hinter ihnen ſteht. Das aber muß auch in der
bevorſtehenden Wahl zum Ausdruck kommen. Zerſplittern
wir uns jetzt im unfruchtbaren Parteihaß, ſo wird es un
ſern beuteluſtigen Feinden um ſo leichter fallen, dereinſt
die von ihnen beſetzten Gebiete in irgendeiner Weiſe für
alle Zeiten von uns abzutrennen.

spaniens Schwierigkeiten in Marokko.
Die ſich für Spanien ſchon ſeit längerer Zeit kritiſch zu

ſpitzenden Ereigniſſe in Marokko gehören wohl Zu
den dunkelſten Punkten, in der ſonſt ſo ſtolzen militäri
ſchen Geſchichte des alten Grandenvolkes. eS
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I h n eMherbeſehſshober der p. Jeoceh Ionen in Mark er I
e Warmuüuhungen, gegen die regſamen Wäuſtenſöhne r
reich aufzukommen, waren bisher t
Befehlshaber nach dem a ſt wurt
mat zurückberufe üch
einiger Zeit begal
neral Pri
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heinend ſehrAktion gegen die Auſſtändiſchen unter d
rde der austüchtigen AbdelKrim durchzuführen. J

der Heimat her als außerordentlich tatkrä ig und drauf-
gängeriſch bekannte General zum Oberkomm ſſar und Ober
befehlshaber aller in Marokko befindlichen ſpaniſchen Trup
pen ernannt. Man darf geſpannt ſein, ob dieſem Heer
führer das von vielen als unmöglich bezeichnete Wagnis
gelingen wird, die Fahne der ſpaniſchen Nation end
gültig über den marokkaniſchen Rifgegenden zu hiſſen.

e rkennts

und es haben in verſtändlicher Freude über die endliche
Erlöſung von den ſchweren Drangſalen der Beſatzung inStädten und Dörfern dieſer Landſeriche begeiſterte Kund

Unendlich viel Blut iſt bereits drunken in der un
wegſamen Gegend gefloſſen, wo die berüchtigten Rif
kabilen ihr Weſen treiben. Jmmer wieder wurden

Nchel: ſerrgot der gimmts m

ich krierſte vor den galſiochen Hahn u Kreuze
gebungen ſtattgefunden. Wir, die wir nicht direkt von den
harten Bedrückungen der fremdländiſchen Beſetzung e

aufs neue ſpaniſche Soldaten hinuntergeſandt, um die
Herrſchaft ihres Vaterlandes zu befeſtigen. Alle Be
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Fürſtin Lajag.
Noman von Erich Ebenſtein.

Wiemnanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923
Laja lachte ſpöttiſch. Ziebel! Wer in unſeren

Kreiſen heiratet denn aus Liebe? Und wo hätte Lam
bach dazu überhaupt Zeit finden ſollen? Nein, mein
Beſter, die Sache war ganz einfach Er wollte immer
frei ſein, fortgehen zu können, ſo oft es ihm beliebt
nach Afrika, Schottland, Rußland und Gott weiß wo
hin noch. Das konnte er nur, wenn daheim auf Bären
egg eine Frau derweil nach dem Rechten ſieht. Bä
renegg, das Palais in Wien, die zwei Herrſchaften
in Böhmen na, eine Oberleitung mußte doch ſein,
ein bißchen Autorität, denn bezahlte Leute erſetzen
die eigene Herrſchaft ja niemals. Und ſo hat er eben

geheiratet r„Ein ſonderbarer Grund zur Ehe.“ e
„EGar nicht. Mein Gott, irgend ein Grund muß

doch da ſein, und es gibt noch ſeltſamere. Nikolaus
Treſſen zum Beiſpiel hat zum zweiten Male geheiratet,
damit der Schmuch ſeiner erſten Frau, der ſehr koſt
bar war, nicht ungeſehen im Kaſten liege. Andere
heiraten, um Erben zu bekommen, wieder andere, um
Geſellſchaften geben zu können, und ſo weiter.

Sie ſchwieg und beide ſtarrken eine Weile ſtumm
vor ſich hin. Endlich fragte Rainer leiſe: „Und du
Laja? Warum haſt du ihn genommen?“

Die Fürſtin ſpielte eine Weile gedankenvoll mit
ihrer Reitgerte. Dann hob ſie den Kopf. „Hm
Waiſe, wie ich bin, die Dolls ſind nicht reich, und zur
Stiſtsdame hatte ich keine Luſt Nach Dollenau zu
Tante Sephine wollte ich auch nicht. Dieſe altmodiſche
Jdylle dort fällt mir immer auf die Nerven und als
Fürſtin Lambach habe ich doch eine ſehr nette Stel
lung in der Welt.

Wieder ſchwiegen ſie eine Weile bis die Für
ſtin von neuem begann „Und nun ſtelle dir meine
Lage vor im Sommer auf dem einſamen Bärenegg!
Als einzigen Umgang die gute aber beſchränkte Lo
Hers und dieſe Gradens auf Föhrenhain! Manchmal

e
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war es wirklich zum Verrücktwerden! Und dann kaämſt
du plötzlich zurück von deiner großen Reiſe. Riedenau
liegt ja ſo nahe an Bärenegg, und du biſt ſo anders
als alle anderen! „Ein Menſch endlich ein Menſch!
jubelte ich nach deinem erſten Beſuch, wobei du mir
ſo viel intereſſante Dinge erzählteſt. Unſere Ver
wandtſchaft vereinfacht den Verkehr noch. Sollte ich
da nicht zugreifen mit beiden Händen

„Ja es kam ſo ſelbſtverſtändlich ſagte er lang
ſam. „Auch daß wir ſo harmonieren bei der Aehn-
lichkeit unſerer Veranlagung! Und ein Unrecht iſt ja
nicht dabei

Nein. Wir wollen ja nichts weiter, wir ſind
glücklich, uns täglich ſehen zu können, miteinander zu
plaudern, auszureiten, Tee zu trinken und ein wenig
zu ſchwärmen. Jm Grunde kann es nichts Harmlo
ſeres geben wenigſtens für uns. Die Welt aber
ſieht es natürlich mit anderen Augen an. Die kann
eine ſo reine, wunſchloſe Zuneigung natürlich nicht
begreifen. Aber darum brauchen wir uns ja nicht
zu kümmern!“

Rainers Geſicht war ernſt geworden. Wenn
ſie aber nun eines Tages deinen Ruf angreift, Lafa?
Jch ich ertrüge es nicht!“

Sie fuhr zuſammen bei dem leidenſchaftlichen
Klang ſeiner letzten Worte und ſah ihn beſtürzt an.
Dann warf ſie den Kopf ſtolz in den Nacken. Wer
dürfte es wagen, den Ruf der Fürſten Lambach an
zutaſten? Lächerlich!“

Er rückte näher an ſie heran und blickte ihr
unruhig in die Augen. „Warum bin ich nicht frü
her zurückgekehrt! Warum hat keine gütige Gottheit
mir zugeflüſtert, daß ich daheim mein Glück ver
ſäumel Wie anders wäre alles, Lafa, wenn ich da
geweſen wäre, ehe du Fürſtin Lambach wurdeſt!“

Laja ſtand auf. „Wer weiß?“ meinte ſie „mit
einem ſeltfam flimmernden Blich über die Lichtung
ſehend, die jetzt ganz im Dämmer lag ch finde
es auch ſchön ſo, wie es jetzt iſt. Wenn wir einander
angehörten, wäre alle Romantik vielleicht dahin.
Ehe iſt etwas ſo Banales S

See
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Rainer ſchüttelte den Kopf. „Nein. Das kommt
nur auf die Menſchen an, die ſie führen. Meine
Eltern waren ſehr glücklich bis an ihr Ende, und meines
Mutter ſagte oft: „Es wird ſchöner mit jedem Jahr
Aber du haſt recht, wozu daran denken, da es
unmöglich iſt! Wir müſſen uns eben beſcheiden
ſo fchwer es dem Manne auch fällt zu entſagen,
wo alles ihn drängt, zu erringen, zu beſitzen

Er wandte ſich ab und machte ſich an den Pfer
den zu ſchaffen.

Die Fürſtin trat zu ihm und legte die Hand
auf ſeinen Arm. „Laß uns jetzt heimkehren, Rainer!“

„Ja, wir wollen heim Er hob ſie wie eine
Feder empor und ſetzte ſie in den Sattel.

Laja aber ließ ihn nicht gleich los, ſondern beugte
ſich, die Hände auf ſeinen Schultern ruhen laſſend,
noch einmal zu ihm hinab.

In der immer tiefer ſinkenden Dämmerung ſah
er nur undeutlich das weiße Geſicht mit den großen
dunklen Augen. Aber ihre Stimme klang ſeltfam
weich und ſchmeichelnd an ſein Ohr: „Rainer,“ hörte
er ſie ſagen, „ſet gut und geduldig deine Liebe
macht mich ja ſo glücklich, daß ich kein Wort dafür
finde. Laß es immer ſo bleiben zwiſchen uns ja

„Laja v Lajga, wie kannſt du mich um ſo ekwas
bitten Siehſt du nicht, daß ich keinen anderen Bil
len habe, als den deinen? Daß es auch mein Glück
iſt, mein ganzes, einiges Glück, dich ruhig und zu
frieden zu ſehen

„Ja, Rainer, aber wirſt du nie die Geduld ver
lieren? Wird dir dieſe ſchweſterliche Liebe die dir
nichts nicht einmal eine Hoffnung geben kann,
auch immer genügen?“

„Mein Leben gehört dir, Lafa, mache damit, was
du willſt, und nimm dieſe Worte nicht als Phrafe.
Du weißt, ich vin einer, der nicht mit Worten ſpielt
Je weniger Rechte ich an dich habe, deſto mehr Pflichten
fühle ich dir gegenüber das kannſt du glauben
und mich jederzeit daran mahnen.“

S (Korkſetzung folgt



oSGeſehliche deutſche Zahlungsmittel.
t Münzen und BanknotenJ Zukunft ſind außer Reichs goldmün zen nur
och Ach banknoten die einzigen geſetzlichen Zah
ungsntftel in Deutſchland, die alſo in unbeſchränkter
Menge angenommen werden müſſen. Die Noten der
Sayriſchen Notenbank, Sächſiſchen Bank, Württembergi
en Notenbank and der Badiſchen Bank werden von
eſſen Banken weiter ausgegeben, ſind aber keine geſetz
Schen Zahlungsmitel. Die Reichsbank iſt verpflichtet,
egen ihre Noten Barrengold zum feſten Satze von 1392
Keichsmark für das Pfund fein umzutauſchen. Sie iſt ver
xflichtet, für den Betrag ihrer im Umlauf befindlichen
Noten jederzeit eine Deckung von mindeſtens 40 Prozent
in Gold ober Deviſen zu halten. Dieſe Deckung, auch
Bolddeckung genannt, muß zu mindeſtens aus Gold
beſtehen. Genau zu beachten iſt, daß ſich derjenige ſtrafbar
macht, der ausländiſche Banknoten oder ſonſtige
auf den Jnhaber lautende unverzinsliche Schuldver
ſchreibungen der Ausländer, die ganz oder teilweiſe in
Reichsmark ausgeſtellt ſind, innerhalb des Reiches zu
Zahlungen verwendet.

Die Reichsmünzen lauten auf Reichsmark zu je 100
Reichspfennigen. Gold ſtücke werden ausgeprägt über
20 und 10 Reichsmark, Silbermünzen von 1 bis 5
Reichsmark. Ferner auch noch Mün zen über 1, 2, 5, 10
Und 50 Reichspfennige. Aus einem Kilogramm Feingold
werden 139 Stück über 20 Reichsmark oder 279 Stück
über 10 Reichsmark ausgeprägt; dabei werden 900 Teile
Feingold mit 100 Teilen Kupfer gemiſcht. Auch die bis
herigen Gold und Silbermünzen ſowie die früheren
Kupfermünzen und die auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 8. November 1923 ausgeprägten
Kentenpfennigmünzen gelten bis auf weiteres als Reichs
münzert.

Münzen bis zusReichsmark dürfen in keiner
größeren Menge ausgeprägt werden als 20 Mark für den
Kopf der Bevölkerung. Niemand mit Ausnahme der
Reichs und Landeskaſſen iſt verpflichtet, Silbermünzen im
Betrage von mehr als 20 Reichsmark und auf Reichs
pfenttige, Rentenpfennige oder Pfennige lautende andere
Münzen im Betrage von mehr als 5 Reichsmark in
Zahl

s geſetzliches Zahlungsmittel gelten.

Nah und Fern.
O Wieder Karneval in München. Eine Deputation aus

Kreiſen des öffentlichen Wirtſchaftslebens war bei der
bayeriſchen Staatsregierung vorſtellig geworden, ob im
nächſten Jahre vom 6. Januar bis 24. Februar das Karne
valverbot aufgehoben werde. Der bayeriſche Jnnenmini
ſter erklärte ſich grundſätzlich bereit, den Karneval zu er
möglichen. Allerdings würden gewiſſe einſchränkende Be
ſtimmungen notwendig ſein.

O Mord und Selbſtmord. Tot aufgefunden wurden
in dem Zimmer eines Hotels in Berlin ein 29 Jahre alter
Polizeioberwachtmeiſter Richard Schmidt und eine
35 Jahre alte Fran Elli Hundertmark. Schmidt hat ſicher
lich zuerſt die Frau erſchoſſen und dann ſich ſelbſt. Um
den Schall zu dämpfen, legte er ein Kopfkiſſen über das
Geſicht und die Waffe, bevor er den Schuß abfeuerte. So
iſt es auch erklärlich, daß niemand im Hauſe den Knall der
Waffe gehört hat.

O Ein Zeppelin-Gedenktaler. Aus Anlaß des ge
ſungenen Ozeanflüges des „Z. N. 3 bringt eine Nürn
berger Münzprägeanſtalt jetzt einen ſilbernen Zeppelin
Gedenktaler heraus, der 33 Millimeter Durchmeſſer hat
und fünfzehn Gramm ſchwer iſt. Die Münze zeigt auf
der Vorderſeite das Porträt Dr. Eckeners und auf der
Nückſeite den Aufſtieg in Friedrichshafen und die Fahrt-
daten

O Jn der Trunkenheit erſtickt. Der Gemüſebauer Jo-
hannes P. aus Kirchwärder kam abends ſpät von einem
Trinkgelage heim. Jm Hauſe angekommen, lehnte er ſich
aus dem Fenſter, wobei ſein ſchwerer Kopf das Kberge
wicht bekam. P.'s Hemd verfing ſich mit dem Halsbund
an dem Fenſterhaken, und es fehlte ihm an Kraft, ſich auf
zurichten. Als ſeine Frau nach dem Verbleiben ihres
Mannes forſchte, war es zu ſpät. P. war bereits erſtickt.

O Ein neues Selbſtmordmittel. Einer der wegen des
großen Gemäldediebſtahls in der Düſſeldorfer Kunſthalle
Verhafteten, Dr. Hupperh, verſuchte im Unterſuchungs
gefängnis durch eine Petroleunmeinſpritzung
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er wurde mit ſtark ge
ſchwollenen Armen und hohem Fieber in das Hoſpital ein
geliefert.

O Eröffnung des neuen Rheinwerks der Stadt Bonn
Das neue Rheinwerk der Stadt Vonn iſt feierlich eröffnet
worden. Es liegt auf völlig hochwaſſerfreiem Gelände
bei GrauReindorf, hat zwei elektriſche Krane und alle
techniſchen Hilfsmittel, ſowie einen ausgedehnten Werk
bahnhof und große Lagerplätze, die durch eine Normal-
ſpuürbahn mit der Station Buſchdorf der Rhein Ufer
Bahn und von dort mit der Reichsbahn verbunden ſind
Durch die Werkbahn wird gleichzeitig ein 140 ba um
faſſendes ſtädtiſches Gelände als Jnduſtriegelände auf
geſchloſſen.

O Drei Werber für die Fremdenlegion verhaftet Auf
dem Bahnhof Seeſen bei Goslar wurden drei Männer,
der Landwirt Hoffmeiſter, der Lehrer Rauth-
mann und der Schloſſer Schrader verhaftet, als ſie
im Begriff ſtanden, junge Leute für die Fremdenlegion an
zuwerben. Sie werden ſich wegen Landesverrats und
Spionage zu verantworten haben.

O Das Flugzeug im Dienſte der Jagd. Bei Eréve-
e o urt fand kürzlich eine Faſanenjagd ſtatt, die von einem
Aeropkan aus beſorgt wurde. Es handelt ſich um ein
Waſſerflugzeug, das in Sümpfen landete und dann mit
reicher Beute wieder nach Hauſe flog

G Ein großer Flughafen in Dänemark. Der Däniſche
Reichstag hat zweihundertundvierzigtauſend Kronen für
die Anlage eines neuen Flughafens bewilligt. Der
Hafen ſoll größer werden als der Rotterdamer Flug
platz. Die Bauten ſollen zum Frühjahr fertiggeſtellt ſein.

G Die unheilvolle Dürre in Chile. Die Trockenheit des
letzten Winters hat in Chile zu kataſtrophalen Folgen ge
führt. Der Viehbeſtand in den nördlichen Ackerbaugebieten

hat außerordentlich gelitten, und man ſchätzt den Verluſt
an Schafen, Ziegen und Kälbern auf etwa eine halbe
Million Stück. Seit vierzig Jahren hat keine ſolche
Dürre geherrſcht. Jn den Teilen, wo das Land bewäſſert
wird, ſtellten ſich die Ernteverluſte auf 70 Prozent. Man
hatte bereits phantaſtiſche Vorſchläge gemacht, um der
Dürre abzuhelfen, ſo, die Schneehäupter der Anden mit
Dyugamit zu ſprengen.

O Die Schweſter im Schlaf erwürgt. Jn Aklantiec City
ereignete ſich kürzlich eine ſchreckliche Tragödie. Als Frau
Merrill D. Coy eines Morgens in das Schlafzimmer ihrer
Zwillinge trat, ſah ſie beide, wie gewöhnlich, in engſter
Umarmung in ihrem Bettchen liegen. Als ſie ſie zu wecken
verſuchte, mußte ſie zu ihrem Schrecken bemerken, daß das
eine der Kinder von dem anderen in zärtlicher Umarmung
erwürgt worden war. Die entſetzte Mutter mußte in eine
Nervenheilanſtalt gebracht werden.
Bunte Tageschronik.

Hamburg. Zum Proteſt gegen den Kolonialraub und die
Kolonialfchuldlüge wird am Jahrestage der Schlacht bei
Tanga ein allgemeiner Kolonialfeiertag begangen. Der
ehemalige Gouverneur von DeutſchOſtafrika Dr. Schnee
wird die Feſtrede halten.

Trier. Der Biſchof von Trier, Dr. Rudolf Borne-
waſſer, hat ſich in Kreuznach, wo er zur Kur weilte, einer
Gallenſteinoperation unterziehen müſſen, die gut verlaufen iſt.

Bochum. Die Fahrendeller Schule iſt von der franzöſiſchen
Beſatzung freigegeben worden. Auch ein Teil der Polizei
direktion iſt geräumt worden. Jm Stadtbezirk Bochum ſind
jetzt noch fünf Schulen beſetzt.

Rom. „Nuovo Paeſe“ meldet, daß in Chiro, einem
Dorfe bei Catanzaro, in einem Kino Feuer entſtand und als
dann im Gedränge mehrere Menſchen getötet oder

verwundet wurden, eAbbau der Paßbeſtimmungen.
Berlin, 30. Oktober. Bei den zuſtändigen Stellen ſind

gegenwärtig Erwägungen im Gange über einen Abbau der
geltenden Paßbeſtimmungen. Jm Reichsminiſterium des
Jnnern und auch im Auswärtigen Amt iſt man einer Er
mäßigung der Einreiſegebühren durchaus geneigt. Es iſt zu
erwarten, daß im Anfang des kommenden Jahres mit dem
Abbau der Paßbeſtimmungen begonnen wird.

Keiite Sonderzuſchläge für nachträglich gelöſte Fahrkarten.
Berlin, 30. Oktober. Wie das Reichsverkehrsmintſterium

erhoben wude, wegfallen.
Wahlaufruf der preußiſchen Zentrumspartei.

Berlin, 30. Oktober.
Fchen Zentrumspartei wird erklärt,

halten die Zentrumsfraktion

Ordnung herrſchte. Als föderaliſtiſche Partei habe
Zertrum die Rechte Preußens als Einzelſtaat entſchieden ge

einer geachteten
kämpfen werde.

Verhaftung von Kriminalbeamten.
Berlin, 830. Oktober.

ſuchung der Kriminalpolizei verhaftet und dem
ſüchungsrichter vorgeführt worden.

Spritkonzerns gegen Entgelt begünſtigt zu haben.

ritusaffäre.
Rekord eines Kleinflugzeuges.

Berlin, 30. Oktober.

einent 10 Pferdeſtärken Segelfluggzeug mit Hilfsmotor

vom Rhön-Segelflug- Wettbewerb her

Martens bei dem italieniſchen Segelflugwettbewerb um ein
geringes überboten wurde.

10 000 Mark für ein Rembrandkblatt.
Berlin, 30. Oktober. Die Verſteigernng von Blättern Rent

anders hegann heute früh. Für das Hauptſtück Chriſtus heilt
die Kranken,“ das ſogenannte „Hundertguldenblatt, im zwei
keit Zuſtand vor der Retuſche (Bartſch 74 wurden 109)9
Mark bezahlt.

Polizeibeſuch bei Obdachloſen.
Berlin 30. Oktober. Heute früh befetzte die Krintinalpolizei

das hieſige ſtädtifche Obdach, um die Jnſaſſen auf ihre Per
ſönlichkeit zu prüfen. 1329 Perſonen, darunter 62 Frauen,
konnten ſich nicht genügend ausweiſen und wurden in Kraft
wagen nach dem Polizeipräſidium gebracht. Dort wurden
dann 155 Männer als geſuchte Einbrecher, Schwindler uſw.
entlarvt.

übergang zur Akkvrdarbeit in Sowjetrußland
Moskau, 30. Oktober. Auf der Konferenz der Truſts wird

die Grörterung der Frage der Hebung der Produktivität der
Arbeit fortgeſetzt. Auf den Fabriken des Ledertruſts werden
ſngefähr 90 Prozent aller Arbeiter auf Akkordarbeit geſtellt. Die
Fabrik Kraſſinij Treugolnik geht ebenfalls bis zum 1. No
vember ganz auf Akkordärbeit über.

Ranbüberfall auf ein Poſtamt.
Weſenberg, 30. Oktober. Jn der vergangenen Nacht wurde

bas Poſtamt Straſen bei Weſenberg in Mecklenburg von
Ränubern überfallen und ausgeplündert. Die unbekannten

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin (Die abgelehnten Gehaltsforderun-

gen der Reichsbegamten.) Die Organtſationsvertreter
der Reichsbeamten und angeſtellten wurden erneut im Reichs
finanzminiſterium um eine Erhöhung der Bezüge vorſtellig.
Es wurde ihnen eröffnet, daß ſeit der letzten Beſprechung
keine Anderung eingetreten ſet, die es dem Reichsfinanzminiſter

ermögliche, eine andere Haltung gegenüber der erhobenen For
derung einzunehmen.

mitteilt, wird künftig in den Eiſenbahnzügen der Zuſchlag, der
bei nachträglicher Löſung der Fahrkarte während der Fahrt

Jn dem Wahlaufruf der preußi
daß der ſogenannten

Großen Koalition, um deren er e und Zuſammen
as größte Verdienſt habe, es zu

danke ſei, daß in den letzten Jahren in Preußen Ruhe und
das

wahrt und ſei in den Tagen des paſſiven Widerſtandes mit
aller Entſchiedenheit für die Rechte der beſetzten Gebiete ein
getreten, wobei es allen Neigungen, Rhein und Ruhr ihrem
Schickſal zu überlaſſen, unbeugſamen Widerſtand entgegeuſetzte.
Der Aufruf betont, daß das Zentrum auch weiter für die Ex
haltung und Förderung einer leiſtungsfähigen Landwirtſchaft,
eines kräftigen Mittelſtandes, einer blühenden Induſtrie und

und ausreichend entlohnten Arbeiterſchaft

r Der Kriminalkommiſſar Peters und
der Kriminalaſſiſtent Bayer ſind heute nach längerer Unter

Unter
Kommiſſar Peters war

der Leiter des Spritdezernats beim früheren Wucheramt und
ſteht in dem dringenden Verdacht, maßgebende Perſonen des

Die Ver
haftungen ſtehen im Zuſammenhang mit der Neuköllner Spi

Auf dem Flugplatze BerlinJohannis
thal landete, von Babenhauſen bei Darmſtadt omnend, mit

der
Bahnbedarf A-G. der ſüddeutſche Flieger Botſch. Er kegte
die 500 Kilometer lange Strecke in 324 Stunden zurück. Er iſt

beſtens bekannt. Er
konnte im vorigen Jahre im Segelſtreckenflug mit 19 Kilometer
eine Welthöchſtleiſtung aufſtellen, die erſt in dieſem Jahre von

München. (Die Löhne in den bayeriſchen
Staatsbetrieben.) Jm Haushaltsausſchuß des baye
riſchen Landtags wurde von der Regierung auf Anfrage er
klärt, daß die Löhne in den Staatsbetrieben im Einvernehmen
mit den Privatunternehmungen geregelt ſeien. Die Regierung
iſt nicht in der Lage, die Löhne zu erhöhen, ohne ſich des Tarif
bruchs ſchuldig zu machen. Es ſtehe eine Regelung der Lohn
i in den Reichsbetrieben bevor, die abgewartet werden

S Efſen. (Ablehnung eines Schiedsſpruch
Der Arbeitgeberverband der nord weſtlichen Gruppe der Eiſen
und Stahlinduſtrie hat den Schiedsſpruch vom 24 Oktober für
die techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten abgelehnt.

Barmen. Der Schiedsſpruch für die Textil-
in d uüſtrie im Bergiſchen Land.) Der ſtaatliche Schlich
tungsausſchuß für das Bergiſche Land fällte für das rechts
rheiniſche Textilgewerbe folgenden Schiedsſpruch: Die Löhne
des allgemeinen Lohnabkommens und der Branchentarife
werden um 9 erhöht. Die Akkordlöhne werden nur er
höht wenn und ſoweit der bisherige Akkordverdienſt die neue
Lohnbaſts plus 10 2 nicht erreicht. Das Abkommen gilt ab
I. November 1924.

S

Kandwirtſchaftliches.Hans und
e I SEinheimiſcher Guano.

Es klingt ſchon wie ein Märchen, wenn wir davon
ählen, welche großartigen Wirkungen wir mit dem vor

em Kriege eingeführten Guano erzielen konnten. Dahin,
in Wir werden es kaum wieder erleben, daß Guano

jiffsladungsweiſe zu dem Landwirt erſchwinglichen
reiſen angeboten wird. Deſto ſorgfältiger wollen wir

a le einheimiſchen Düngeſtoffe ausnutzen, auch den ein
heimiſchen Guano aus unſern Federviehſtällen.

Dem Geflügeldünger wird nämlich noch immer nicht
die Bedeutung beigemeſſen, die er vermöge ſeiner wert
vollen Eigenſchaften als einheimiſcher Guano in der Land
wirtſchaft eigentlich genießen müßte. Es dürfte dies
hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein, weil das Sam-
meln des Düngers mehr Sorgfalt verlangt und eine be
ſondere Behandlung nötig macht. Er gibt aber ein vor
zügliches Düngemittel ab und deshalb ſollte man ihm
doch eingehendere Beachtung ſchenken, namentlich in
ſolchen Wirtſchaften, wo die Geflügelzucht in ausgedehn-
tent Maße betrieben wird, mithin auf Erzeugung größerer
Mengen zu rechnen iſt. Die Wirkung des Geflügel-
düngers hängt ganz und gar von der Fütterung ab ſowie
von der Gattung der Tiere. Der Taubenmiſt iſt der wert
vollſte, faſt neben ihm ſteht der Hühnerdünger. Der
Gänſedünger iſt geringer, aber er übertrifft, trotz ſeinem
Waſſergehalt, den friſchen Stalldünger. Der Tauben
dünger zählt etwa 1,7 2 Stickſtoff und die gleiche Menge
Phosphorfäure. Hühnerdünger hat etwa 1,6
Stickſtoff und 15 Zhosphorſäure. Der Entendünger
beſitzt 1 ſtoff und 14 Phosphorſäure. Der
Hänſedünger ilt von beiden Teilen 0,5 dagegen

am meiſten K Demgegenüber ſteht der friſche Stall
miſt mit 0,3 Stickſtoff und 0,1 Phosphorſäure. Wenn
man dieſe hohen Prozentſähe berückſichtigt, dann ſtellt ſich
der Geflügeldünger faſt wie der beſte PeruGuano. Eine
Henne erzeugt in einem Jahre etwa 11 bis 12 Pfund
Hünger, bei einem Beſtand von 20 bis 100 Hühnern ergibt
ſich alſo ſchon eine beachtenswerte Menge Dünger, deſſen
Sammlung ſich durchaus lohnt. Die beſte Zeit zum An
ſammeln des Düngers iſt entſchieden der Winter, da ſich
die Hühner dann länger im Stall aufhalten. Um den
Dünger jedoch gänzlich auszunutzen, iſt es erforderlich,
ihn geſondert zu ſammeln. Am beſten geſchieht das da
durch, daß man den Dünger ruhig im Stall liegen läßt
und ihn je nach Zahl der Inſaſſen zwei bis drei Tage mit
Laub veſtreut oder kurzem Torf oder geſtebtem Mauer
ſchutt, um den ſo wertvollen Ammoniak im Dünger feſt
zuhalten. Um aber zu verhindern, daß das Ungeziefer
überhand nimnmt, muß man den Stall öfter reinigen weil
ſonſt die Geſundheit des Geflügels leidet Der Dünger
muß in einem gegen Schnee und Regen geſchützen Raum
aufbewahrt werden. Am ratſamſten iſt es, den Dünger
zu kompoſtieren und ihn alsdann der Verwendung zuzu
führen. Man muß bei der Verwendung des Düngers der
treibenden Wirkung halber die größte Vorſicht verwenden
In allen Fällen hat man aber zu beachten, daß der Ge
ſlügelmiſt ſich für bindende und kalte Bodenart beſſer
eignet als für leichte und hitzige. Hauptfächlich gebraucht
man den Geflügeldünger für Gewächſe, die ſich in Blatt
und Wurzel entwickeln ſollen, während er ſich für Bohnen
weniger gut eignet. Auch iſt der Dünger gut bei Uber
düngung von Getreide wie auch bei Wieſen verwendbar.
Die intenſive Wirkung des Geflügeldüngers beruht auf
ſeinem Gehalt an Stickſtoffverbindungen, den Pflanzen
wird nicht nur Stidſtoff zugeführt, ſondern die unlös-
lichen mineraliſchen Nährſtoffe des Bodens werden durch
ihn aufgeſchloſſen. Am geeignetſten iſt er freilich für
Garkengewächfe.

Die Urſache der Heu Selbſentzündung. Jn jüngfter
Zeit wurden ſo zahlreiche Fälle von Selbſtentzündung
dicht zuſammengeſchichteter Heumaſſen gemeldet, daß man
annehmen mußte, die Erſcheinung trele in dieſem Jahre
in beſonders verſtärktem Maße auf. Die Entſtehung
dieſer Selbſtentzündung ſchrieb man bisher chemifchen
Vorgängen zu, indem man glaubte, daß die Heumaſſen
gewiſſe Gaſe aufſangen, durch deren Verdichtung dann
etwa die Entzündung zuſtande käme, was man auch als
Urſache der Selbſtentzündung von Sägeſpänen, Wollab-
fällen u. dgl. annimmt. Nun haben jedoch in jüngſter Zeit
die Unterſuchungen von Prof. Miehe die Frage der
Selbſtentzündung völlig aufgeklärt. Nach ſeinen Mit
teilungen handelt es ſich hierbei nämlich keineswegs um
einen chemiſchen, ſondern vielmehr um einen phyſiolo
giſchen Vorgang, da die Hitze in dem Henhaufen, die zur
Entzündung führt, durch die Lebenstätigkeit zweier Bak-
terien hervorgebracht wird. Die erſte Hitzeentwicklung
wird durch eine in die Gruppe der ColiBaklerten ge
hörende Balterienform erzengt, die jedoch nur eine Wärme
bis zu 40 Grad Eekſius entwickelt, worauf ſie abſtirbt.
Hierauf tritt dann ein anderes Bakterium in Tätigkeit.
Dieſes entwickelt eine Wärme bis zu 75 Grad Celſius,
Jufolge der durch dieſe „Heizbakterien“ erzeugten Hitze
erfolgt nun nakürlich, namentlich dann, wenn das Heu
ſehr dicht übereinander geſchichtet iſt, alsbald ſeine Ent
zündung, die früher ſo rätſelhaft wirkte und deren Urſache
man jetzt endlich erkannt hat.
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